
Sport24 S i e g e n e r Z e i t u n g F r e i t a g , 2 4 . J u n i 2 0 2 2 n

Firmenlauf am Ende
SIEGEN Von Gangnam-Style auf einem Pick-up, Purzelbäumen auf Teer und Trommelwirbel unter der HTS …

Applaus, Applaus, Applaus:
Auch wer beim Firmenlauf
um 21.17 Uhr das Ziel
erreicht, wird gefeiert.

rege n 19.33 Uhr, Bismarckplatz Wei-
denau, der Startschuss: Alle Augen rich-
ten sich nach vorn. Blicken auf die heimi-
schen „Lauf-Asse“, die sich beim Sieger-
länderAOK-Firmenlauf imEiltempo inBe-
wegung setzen. Nicht so der rasende Re-
porter der SZ, er hat sich diesmal für die
stressfreie und nicht ganz so schweißtrei-
bende Variante entschieden, sich hinten
angestellt, ganz hinten. Die positive Er-
kenntnis: Einen „Besenwagen“ braucht’s
beim Firmenlauf nicht, denn das Event ist
keinKampf gegen dieUhr. Dabeisein ist al-
les. Das Breitensportspektakel – mal aus
einer etwas anderen Perspektive – im Zeit-
raffer:
P 19.33Uhr:WährenddieLeistungssport-
ler gleich nach dem
Startschuss im Sprint-
tempo über den As-
phalt huschen, werden
in den hinteren Start-
reihen noch in aller Ge-
mütlichkeit Erfri-
schungsgetränke
„made in Krombach“
bzw. „made in Nieder-
schelderhütte“ als lega-
les Doping verabreicht.
P 19.39 Uhr: Als die
Jonas Hoffmanns die-
ser Welt bereits die
Hindenburgbrücke vor
Augen haben, überquert auch die große
Gruppe der Volksbank-Läufer die Startli-
nie – 6:23 Minuten nach dem offiziellen
Startschuss. Während die heimischen Fi-
nanzexperten Fan-Utensilien in Form von
bunten Mini-Windrädern und kleine Bre-
zeln als Leckerlis an die Zuschauer vertei-
len,machen sich fluggs noch vierNachzüg-
ler auf die Strecke.
P 19.42 Uhr: Obwohl der „Abschlusspulk“
sich nach wie vor nur im Gehschritt be-
wegt, sammeln die „Banker“ die ersten
Sportkameraden ein.
P 19.45 Uhr: Es wird ein bisschen hekti-
scher. „Vorsicht, gleich kommt Gegenver-
kehr“, ruft ein Helfer. Flott wird Absperr-
band gespannt, um die Bismarckstraße in
zwei Hälften zu teilen. Keine zwei Minu-
ten später folgen ein Polizeimotorrad und
wenige Meter dahinter bereits erwähnter
Jonas Hoffmann.
P 19.52 Uhr: Beifall brandet auf, als auch
die letzten Teilnehmer – inzwischen mit
Fahrzeugen der Straßenreinigung und des
THW im Schlepptau – den Anstieg in der
Tiergartenstraße erfolgreich erklimmen.
Den kräftezehrenden „Stich“ geschafft,
darf auf dem schattigen Teil der Laufroute
erst einmal durchgeatmet werden, wäh-
rend sich die Kehrmaschinen den auf der
Strecke liegendenKonfetti, Goldtalern und
Masken widmen.
P 19.58 Uhr: Zwei weitere Teilnehmer
gönnen sich auf der Leitplanke eine kurze
Verschnaufpause. Sibylle und Max Edel-
mann, die mit einer Fahne in der Hand das
Ende des sportlichen Lindwurms bilden
und den Weg absichern, fragen kurz nach,
ob sie den Lauf fortsetzen möchten. Die
Entscheidung ist schnell gefallen: Klar
geht’s weiter! Und schon sind sie dem eh-
renamtlich mitmarschierenden Duo vom
Lauftreff „Inklusive Begegnungen“ wieder
enteilt.

P 20 Uhr: Drei
jungeMänner zau-
bernmit ihrer Per-
formance des

Gangnam-Style auf einem Pick-up ein Lä-
cheln ins Gesicht der Sportlerinnen. „Hier
wird man genau so gefeiert, wie wenn man
als Erster hier her läuft“, genießt auch Si-
bylle Edelmann die unterhaltsame Darbie-
tung.
P 20.06 Uhr: Es ist immer noch heiß auf
Siegens Straßen, Luft geht kaum. Anwoh-
ner reichen Wasser – eine nette Geste und
gut für den Flüssigkeitshaushalt. Willkom-
mene Abkühlung im Kampf gegen die Hit-
ze verschaffen wenig später auch zwei
Mädchen mit ihren Wasserpistolen.
P 20.16 Uhr: „Alles klar!“ lautet die fixe
Antwort am Ende der Tiergartenstraße, als
ein Motorradpolizist beim Schluss-Duo
einen kurzen Stopp einlegt.
P 20.18 Uhr: Begleitet von „Trommelwir-
bel“ geht es unter der HTS her.
P 20.24 Uhr: Halbzeit! Unter praller Son-
ne wurde auch der letzte Anstieg die Hin-
denburgbrücke hinaus gemeistert. Nach
einer Stärkung an der vom SuS Nieder-
schelden betriebenenWasserstation ist der
Rest des Laufes nur noch Formsache …
P 20.27 Uhr: Nicht nur die Athleten ha-
ben Durst, auch die Zuschauer. Kurz vor

Reichwalds Ecke werden wir mit einem
Transparent „Purzelbaum? Wir trinken!“
begrüßt. Auf dem Teer wird die Forde-
rung erfüllt, entsprechend groß ist die Be-
geisterung bei der Party-Fraktion auf dem
Bürgersteig.

P 20.32 Uhr: Aus den auf der Sandstraße
im Stau steckenden Autos gibt es gelegent-
liche Aufmunterungen. Kleiner Minus-
punkt: Die Band vor der BlueBox hat ihre
Instrumente offenbar zweiMinuten zu früh
eingepackt. Schade …
P 20.39 Uhr: Um so größer ist die Freude,
dass die am Ende der Sandstraße positio-
nierte Trommelgruppe noch einmal alles
gibt.
P 20.45 Uhr: „Go, go, go, go, go“, tönt es
vom Straßenrand. Und die Band am Ab-

zweig Daimlerstraße greift extra noch ein-
mal zu den Instrumenten, um den „End-
spurt“ einzuläuten. Die Fahrer der Stra-
ßenreinigung gönnen sich eine Pause, um
den Gesang und die Musik zu genießen.
P 20.51 Uhr: Auch am Sieghütter Haupt-
weg haben Kids noch ihre großen Wasser-
pistolen geladen.
P 20.55 Uhr: Es geht auf die lange „Ziel-
gerade“ namens Bismarckstraße.
P 21.09 Uhr: Exakt eine Stunde nach dem
Start geht es erneut über die Startlinie,
diesmal aber in die andere Richtung. Kurz
danach wartet der Zielkanal, in dem sich
zahlreiche Teams bereits in gemütlicher
Runde zur sommerlichen „Betriebsfeier“
versammelt haben.
P 21.17 Uhr: Applaus, Applaus, Applaus!
DasZiel ist erreicht, derSiegerländerAOK-
Firmenlauf hat zwei weitere Gewinnerin-
nen. Stolz nimmt Maike Berg die Glück-
wünsche entgegen. Sibylle und Max Edel-
mann dürfen die Fahnen aus der Hand le-
gen und den Feierabend einläuten. Der
sportliche Teil der Veranstaltung ist damit
Geschichte.
P 21.28Uhr:Dashat sie sichmehrals ver-
dient: Für die letzte Finisherin des Fir-
menlaufs 2022 gibt es zur Stärkung und
als Belohnung Wurst und Pommes mit
Mayo.

Stolz und mit lächelndem Gesicht im Ziel: Das AOK-Jolinchen gratuliert Elodie Hennenberg (Nr. 447) und
Maike Berg (Nr. 395). Mit ihnen freuen sich im Hintergrund Sibylle und Max Edelmann, die als Schlussduo
die Strecke absicherten. n Das Team der Volksbank war die letzte große Gruppe, die sich 6:23 Minuten nach
dem Startschuss auf die 5-km-Strecke machte (kleines Foto). Fotos (2): René Gerhardus
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Sibylle Edelmann
Firmenlauf-Helferin

Firmenlauf soll zur Siegerlandhalle

Auchmit einemTagAbstand fällt das Fa-
zit von Firmenlauf-Organisator Martin
Hoffmann äußerst positiv aus: „Rundum
gelungen“ sei die 19. Ausgabe gewesen,
betont der Veranstalter im SZ-Ge-
spräch. Abgesehen von wenigen Hitze-
Beschwerden und umgeknickten Füßen
sei es auf und neben der Stecke zu kei-
nerlei Problemen gekommen. „Der Neu-
start hat sogar besser funktioniert, als wir
uns das vorgestellt hätten“, sagt Hoff-
mann, der seinen Blick sogleich auf die

nächste Auflage richtet. Denn: Im kom-
menden Jahr wird die größte Sportveran-
staltung der Region wieder einen Neu-
start hinlegen müssen. „In dieser Form
kann der Firmenlauf nicht erneut statt-
finden“, unterstreicht der Organisator.
Schuld daran trägt dieses Mal nicht die
Corona-Pandemie, sondern die Sanie-
rungdesHallenbads amWeidenauerBis-
marckplatz, der erneut als Start- und
Zielbereich fungierte. „Unser Ziel ist es
daher, den Firmenlauf in die Siegener In-

nenstadt und zur Siegerlandhalle zu ver-
legen. Vor ein paar Monaten haben wir
der Stadt entsprechende Pläne überge-
ben, die aktuell geprüft werden. Inner-
halb der nächsten acht Wochen müssen
wir Gewissheit haben, denn dann müs-
sen wir mit der Vorbereitung starten“, so
Hoffmann, der anschließt: „Ich finde,
dass das in einer Stadt wie Siegen mög-
lich gemachtwerden sollte.AndereGroß-
städte bekommen es mit vernünftigen
Konzepten schließlich auch hin.“ sila

Gelungenes Debüt für Mara Klump
Heimische Schwimmerin bei Deutscher Meisterschaft im Schwimmerischen Mehrkampf zweitbeste NRW-Starterin

carlo Dresden. Mit dem gut vorzeigba-
ren10.Platzhat SchwimmerinMaraKlump
von der SG Siegen ihren Debüt-Auftritt bei
den Deutschen Meisterschaften im
Schwimmerischen Mehrkampf (SMK) ab-
geschlossen. Bei den ersten Titelkämpfen
für den jüngstenSchwimm-Nachwuchs auf
nationaler Ebene, dem Unterbau zu den
Deutschen Jahrgangs-Meisterschaften,
verbesserte sich dieWeidenauerin inDres-
den im Jahrgang 2011 im Brust-Mehr-
kampf desVielseitigkeits-Wettbewerbs auf
1967 Punkte.
Mitte Mai war die Elfjährige mit 1845

Zählern Vierte im SMK des Schwimmver-
bandes Nordrhein-Westfalen geworden.
Nunwar sie in der Landeshauptstadt Sach-
sens zweitbeste Athletin aus Nordrhein-
Westfalen. Gut 100 Punkte fehlten Mara
Klump nun zum 6. Platz im Abschluss-
Klassement.

SG-Trainer Bernd Tominac zeigte sich
„richtig zufrieden“ mit dem Auftritt seiner
Schwimmerin mit vier Bestzeiten in fünf
Disziplinen: über 50 m Brust-Beinschlag in
51,49 Sekunden (8.), 200 m Brust in 3:08,51
Minuten (9.), 100 m Brust in 1:30,55 Minu-
ten (12.) und 400 m Freistil in 5:46,02 Mi-
nuten (71.). Nur über 200 m Lagen (3:00,52
Minuten/12.) kam Mara Klump nicht an
ihre Bestmarke vom Landes-SMK inWup-
pertal heran.
Seit dem Start von Jonah Irle 2011 hatte

die SG Siegen elf Jahre bis zur Teilnahme
vonMaraKlump auf einen SMK-Start war-
ten müssen. Der spätere mehrmalige Me-
daillengewinner bei den Deutschen Jahr-
gangs-Meisterschaften gewann damals auf
Anhieb die Gesamtwertung des Freistil-
Mehrkampfs, wurde dabei Zweiter über
100 m Freistil sowie Dritter über 200 m
Freistil und 200 m Lagen.

Derweil hat Kevin
Geiselhart (SG Sie-
gen) seine Teilnahme
an den Deutschen
Meisterschaften an
diesem Wochenende
in Berlin abgesagt.
Der 14-fache Sieger-
land-Rekordhalter
hatte sich über 400 m
Lagen qualifiziert.
Bei den nationalen

Titelkämpfen im Frei-
wasser, die ebenfalls
an diesemWochenen-
de ausgetragen wer-
den, ist die SG Siegen
in Mölln mit einem
sechsköpfigen Aufgebot vertreten. Die hei-
mischen Schwimmer springen für die
Wettbewerben über 2,5 Kilometer und

5 Kilometer sowie in der 3 x 1250-m-Staf-
fel in den Schulsee in der schleswig-hol-
steinischen Stadt.

Brustschwimmerin Mara Klump feierte in Dresden ein gelun-
genes SKM-Debüt. Foto: carlo

Ejot-Team
feiert ersten
Titelgewinn

szBerlin.Die Finals in Berlin (die SZ
berichtete) hätten für dasEjot-Teamdes
TV Buschhütten am Donnerstag nicht
besser starten können. Die Truppe aus
Lasse Lührs, Annika Koch, Justus
Nieschlag und Lena Meißner holte sich
den Triathlon-Titel in der Staffel, dem
sogenannten „Mixed Relay“. Mit einer
Zeit von 1:08:19 Stunden verwiesen sie
den Verfolger, Triathlon Potsdam, bei
30 Grad Lufttemperatur in einem pa-
ckenden Duell auf Platz 2. ImMixed Re-
lay Elite absolvieren zwei Athletinnen
und zwei Athleten jeweils eine Super-
Sprintdistanz: 300 Meter Schwimmen,
6,8 Kilometer Radfahren und 1,5 Kilo-
meter Laufen standen auf dem Pro-
gramm, ehe sich die Ejot-Athleten als
neue deutsche Meister feiern lassen
konnten.

Lölling bleibt in
höchster Förderstufe
sz Brachbach. Die Brachbacher Ske-

leton-Pilotin Jacqueline Lölling bleibt
auch in der nächsten Saison Teil der
höchsten Förderstufe im deutschen
Sport. Die 27-jährige Ex-Weltmeisterin
wurde erneut in den Olympiakader be-
rufenundwirddortweiterhin vonChris-
tian Baude betreut, der seinen Vertrag
als Bundestrainer bis 2026 verlängert
hat. Baude führt das erfolgreiche deut-
sche Team damit auf den Weg zu den
nächstenOlympischenWinterspielen in
Mailand-Cortina,wo „Jacka“Lölling, Sil-
bermedaillen-Gewinnerin von 2018 in
Pyeongchang, ihre dritte Teilnahme fei-
ern könnte.

Konkurrenz für Stötzel
und Stein zu stark

sz Minden. Mit Mick Fionn Stötzel
und Jan Sebastian Stein qualifizierten
sich zwei Schüler aus dem Tischtennis-
kreis Siegen für das Top-32- Turnier bei
den Jungen 13 bzw 15 im Westdeut-
schen- Tischtennisverband in Minden.
Bei den Jungen 13 gewann Mick Fionn
Stötzel (TuS Ferndorf) eine Partie in der
Vorrunde mit 3:1, die beiden anderen
Matches verlor er. In der folgenden
Trostrunde der 16 Dritt- und Viertplat-
zierten jederGruppe langte es nach zwei
Siegen und zwei Niederlagen in der
Endabrechnung zu Platz 20.
Einen Tag später kämpfte der 13-jäh-

rige Jan Sebastian Stein (VTV Freier
Grund) bei den Jungen 15 um eine Top-
Platzierung. Nach zwei Niederlagen in
den Gruppenspielen schaffte der Wild-
ener einenErfolg in der Trostrunde, was
am Ende Rang 24 bedeutete.
„Es waren Top- Leute hier, die be-

reits bei den Herren höherklassig mit-
spielen. Man sah teils variantenreiche
Aufschläge, die einen ganz schön er-
staunten. Das war schon klasse“, bilan-
zierte Routinier Helmut Kretzer, der als
Betreuer von seiner Entdeckung Jan Se-
bastian Stein mit dabei war und nun
hofft, dass seinSchützling, der nochdem
jüngeren Jahrgang angehört, in einem
Jahr schon weiter oben im Tableau an-
greifen kann.

Umstieg von zwei auf
vier Räder geglückt
hajo Nürburgring. Einen außerge-

wöhnlichemUnstieg versuchte jetztMo-
torrad-Rennfahrer Florian Ebener vom
MSCFreier Grund. Dermehrfache Enu-
dor-WM-Teilnehmer nutzte jetzt ein
vierrädrigesGefährt und teilte sich beim
zweiten Lauf der Rundstrecken-Chal-
lenge Nürburgring auf der Nordschleife
des Eifelkurses mit Florian Discher
(Niederzissen) das Cockpit eines BMW
325i E90 und belegte unter 167 Fahrern
Gesamtrang 54 sowie Platz 16 der Klas-
se V4 – ohne zuvor einen Meter auf dem
Fahrzeug trainiert zu haben.
Etwas schlechter lief es für einenwei-

teren heimischen Debütanten. Slalom-
fahrer Fabio Marques vom MSC Kin-
delsberg, dem zur Belohnung bei der
VGS-Meisterschaftsehrung ein Einsatz
im Rennfahrzeug von Jens Kreutz (MSC
RF Niederndorf) zugesichert wurde,
teilte sich mit dem Siegener das Lenk-
rad im BMW 318is und stellte am Ende
denRennermit viel zu vielenStrafpunk-
ten auf Gesamtrang 124 ab. In der Klas-
senwertung F2 bedeutete das Platz 11.


